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werkens. So gebe es eine gute
Zusammenarbeit im Sinne der
Patienten mit dem Klinikum.
Auch haben das KKH und das
Eisenacher Klinikum ein ge-
meinsames Tumorboard. Tho-
mas Breidenbach, Geschäfts-
führer des St. Georg Klinikums,
gehörte zu den Gästen.

Der ausdrückliche Dank al-
ler Redner ging an Interims-
Geschäftsführer Andreas
Maus, der mit dem Kronen-
kreuz in Silber des Diakonie-
vereins ausgezeichnet wurde.

Im Gottesdienst zur Einfüh-
rung Alemanys hatte Pfarrer
Gittermann zu Josua 1,9 ge-
predigt, der das Volk Israel ins
Land Kanaa führen sollte und
der von Gott immer wieder er-
mutigt wurde, nicht ängstlich,
sondern mutig und entschlos-
sen zu sein. Josua sollte Gott
für sich streiten lassen.

eine 7-Millionen-Euro-Bürg-
schaft des Landkreises für das
KKH hin. Allerdings wünsche
er sich eine engere Kooperati-
on mit dem Klinikum, „eine
Fusion ist nicht zwingend,
aber nicht ausgeschlossen“.

Mitarbeiter kämpfen für KKH
Grunwald dankte dem

Landrat für das, was er gesagt
hatte. Es sei von besonderer
Bedeutung, dass die Koopera-
tion ein „Sowohl-als-auch“
sein könne. „Wir stehen an
der Seite der Patienten, Mitar-
beiter und zum diakonischen
Gedanken“, sagte Grunwald
und dankte den Mitarbeitern,
die mit Engagement für das
KKH kämpften.

Der Moderator der Feierstun-
de, der Ärztliche Direktor Dr.
Martin Oechsner, sprach von
der Notwendigkeit des Netz-

Bürger und der Politiker.
Zu der Feierstunde waren

nicht nur Jan Dreher, der kauf-
männische Geschäftsführer
des Evangelischen Diakonie-
vereins Berlin-Zehlendorf als
KKH-Träger und Oberin Con-
stanze Schlecht nach Roten-
burg gekommen, sondern
auch Dr. Harald Clausen, Vor-
stand der Diakonie Hessen. Er
stellte fest, dass es heute
schwer sei, Krankenhäuser
wirtschaftlich zu betreiben,
was aber am KKH gelinge.

Landrat Dr. Michael Koch
und Bürgermeister Christian
Grunwald sicherten dem KKH
ihre Unterstützung zu. Der
Landrat sprach von einem
wichtigen Arbeitgeber und
dem guten Ruf des Hauses.
„Ich bin als Landrat hier, und
wir unterstützen das KKH“,
betonte Koch und wies auf

Von Gudrun
Schankweiler-Ziermann

ROTENBURG. Mit dem neuen
Geschäftsführer des Kreis-
krankenhauses (KKH) Roten-
burg, Frank Alemany, über-
nimmt diese Aufgabe ein
Mann, der über 20 Jahre im
Gesundheitswesen tätig ist
und die Branche auch als Vor-
stand kennt. Das KKH sei in
der Region gut vernetzt, genie-
ße hohe Akzeptanz in der Be-
völkerung und sei fester Be-
standteil der hiesigen Gesund-
heitsversorgung.

„Das soll so bleiben, auch in
der Trägerschaft des Diakonie-
vereins“, sagte Alemany nach
dem feierlichen Gottesdienst
zu seiner Einführung. Der Er-
halt der wohnortnahen Kran-
kenhausversorgung liege ihm
sehr am Herzen und sei auch
wirtschaftlich möglich.

„Die Hürde einer 80-jähri-
gen Dame zum Beispiel, die
mit Bus oder Bahn mehrmals
umsteigen muss, wenn sie
Freunde oder Verwandte im
Krankenhaus besuchen möch-
te, ist sehr hoch“, meinte Ale-
many. „Da fällt dann vielleicht
der Besuch aus, und die sozia-
len Kontakte werden er-
schwert.“

Mit Blick auf die vom Land
gewollte Fusion des Klinikums
Hersfeld-Rotenburg mit dem
KKH plädierte Alemany für
eine kollegiale Einigung auf
sinnvolle medizinische Kon-
zepte. Dann könne das KKH
für die Menschen vor Ort er-
halten werden, auch in unter-
schiedlicher Trägerschaft.
„Das ist mein Ziel und unsere
gemeinsame Aufgabe“, sagte
der neue Geschäftsführer und
warb um Unterstützung der

Krankenhaus in der Nähe
Neuer KKH-Geschäftsführer – breite Unterstützung für Diakonie als Träger

Der neue, Frank Alemany, rechts, und Interims-Geschäftsführer Andreas Maus, links: Sie umrahmen
Oberin Schlecht und Jan Dreher vom Diakonieverein Berlin-Zehlendorf, dem KKH-Träger. Foto:  ank

Vor 40 Jahren:
Nachschlagewerke
bereithalten, bitte

H artmut Henning Boehmer
wurde in sein Amt als Bür-

germeister von Bad Hersfeld ein-
geführt und vereidigt. Er werde
die Aufgaben, die auf ihn zukom-
men, nicht leicht nehmen, kün-
digte der damals 36-Jährige an.
Er kam auf die Notwendigkeit
der Wirtschaftsförderung zu
sprechen und nannte als eines
seiner Ziele, den Wohnwert der
Stadt zu steigern.

D ie letzten Vorbereitungen
für das Quiz „1:0“ trafen

derweil die Bebraner – es waren
nur noch wenige Tage bis dahin.
Der Austragungsort der Live-
Sendung sollte die Aula der Brü-
der-Grimm-Schule sein. Dort
konnten rund 500 Zuschauer ak-
tiv am Geschehen mitwirken.
Die übrigen Bürger wurden auf-
gefordert, das 1. Hörfunkpro-
gramm des Hessischen Rund-
funks anzuschalten und Papier,
Schreibzeug sowie Nachschlage-
werke bereitzuhalten. Wer die
Lösung hatte, sollte dann „ohne
Zögern“ im Senderaum anrufen,
erläuterte Bürgermeister August
Wilhelm Mende. Gegner Bebras
war Idstein.

E inen Anbau bekam die ehe-
malige Schule in Solz. Die

Feuerwehr wollte ihn zum Un-
terstellen des Einsatzfahrzeuges
nutzen. (yve)

an der Talstation 35 Zentime-
ter, der Lift war geöffnet. Auf
dem Meißner lagen am Sonn-
tag 35 Zentimeter Schnee, der
kleine Lift war in Betrieb und
soll auch von Montag bis Frei-
tag ab 14 Uhr laufen. (ank)

Foto:  Achim Meyer

man nicht weit fahren, um die-
ses Vergnügen zu haben. Auf
dem Eisenberg hält sich der
Winter schon viel besser als in
den Tälern von Fulda und Wer-
ra. An der Bergstation wurden
gestern minus vier Grad und 50
Zentimeter Schnee gemeldet,

den. Morgen sollen die Tempe-
raturen noch einmal bis knapp
unter null fallen, aber schon ab
Dienstag sind nur noch Plus-
grade vorhergesagt – keine gu-
ten Voraussetzungen, um in
unserer Region mit dem Schlit-
ten loszuziehen. Doch muss

Gestern Vormittag präsentier-
te sich die Rotenburg im win-
terlich-weißen Kleid – nicht
zum ersten Mal seit Dezember.
Allerdings hält die weiße
Pracht, die den trüben Winter
so hell und freundlich macht,
selten länger als ein paar Stun-

Stadt und Land im Winterkleid

vermisst. Die Polizei hat eine
Personenbeschreibung veröf-
fentlicht und bittet um Hin-
weise aus der Bevölkerung.
Der Vermisste heißt Julian-Lee
Fella. Er ist 1,81 Meter groß

BAD HERS-
FELD. Seit
Samstagmor-
gen wird ein
20-Jähriger aus
Bad Hersfeld

Seit Samstag vermisst: Julian-Lee Fella (20) aus Bad Hersfeld
und hat eine schlanke Figur,
wie die Polizei mitteilt. Er ist
vermutlich mit einer schwar-
zen Jogginghose mit weißer
Aufschrift und einem Pullover
bekleidet und hielt sich zu-

letzt im Bereich Bad Hersfeld
auf.

Hinweise zum Aufenthalts-
ort bitte an die Polizeistation
Bad Hersfeld unter der Tele-
fonnummer 06621/9320.

Julian-Lee
Fella

FRIEDEWALD/HERINGEN.
Eine Ölspur hat die Feuerwehr
aus Friedewald am Samstag-
vormittag beschäftigt. Die Öl-
spur zog sich in jede noch so
kleine Gasse des Industriege-
biets.

Ein Streufahrzeug für den
Winterdienst wurde von der
Feuerwehr kurzerhand zum
Streuwagen für Ölbindemittel
umfunktioniert. Die Einsatz-
kräfte aus Friedewald und den
Ortsteilen hätten die riesige Öl-
spur in Handarbeit kaum auf-
fangen können. Ein Landwirt,
der auch aktiver Feuerwehr-
mann ist, stellte zusätzlich sein
Besenfahrzeug zur Verfügung.
Insgesamt wurden über 100 Sä-
cke Ölbindemittel benötigt,
um das Gebiet abzustreuen.

Auch in Heringen musste in
den Mittagsstunden eine meh-
rere 100 Meter lange Ölspur ge-
bunden werden. Die Verursa-
cher sind in beiden Fällen noch
nicht bekannt. Die Polizei er-
mittelt. (yk/rey)

Lange
Ölspur im
Gewerbegebie

Öl auf der Straße: Alle Hände voll
zu tun hatten die Friedewalder
Feuerwehrleute. Foto: TV-News-Hessen

Marktgeschwätz

Vom Frust
eines HSV-Fans
S eit der Niederlage des Fuß-

ball-Dinos gegen den Geiß-
bock hat auch der Schorsch ein-
gesehen, dass der Hamburger
SV nicht in die Bundesliga ge-
hört.

In den vergangenen Jahren
hatte der HSV mal mit weniger
und mal mit ganz viel Glück die
höchste Spielklasse im Fußball
gehalten. Doch dieses Glück ist
aufgebraucht. War in der Ver-
gangenheit immer noch etwas
fußballerisches Können im Ab-
stiegskampf dabei, so fehlt das
der aktuellen Truppe gänzlich.

Abgesehen von einem talen-
tierten Nachwuchsstürmer, der
sich auf sein Abitur konzentrie-
ren und künftig besser bei der
zweiten Mannschaft in der Re-
gionalliga fithalten sollte.
Denn sonst droht er sich bei
den sogenannten Profis noch
mit dem Anti-Fußball-Virus an-
zustecken.

Das lähmt nicht nur die Bei-
ne, es schränkt auch die Wahr-
nehmung ein. Wie sonst ist es
zu erklären, dass die Kicker des
HSV nach desolaten Auftritten
immer wieder von unglückli-
che Umständen sprechen, die
einen Erfolg verhindert hätten?
r die Schultern schauen, um zu
sehen, wie man einen einst er-
folgreichen Bundesligisten in
we

Zu gerne würde der Schorsch
für ein paar Tage auch mal den
Anzugsträgern im Verein bei
ihrer Arbeit übenigen Jahren
zu einer der größten Lachnum-
mern im Lande macht. Und um
ihnen die Leviten zu lesen, das
weiß aus sicherer Quelle

Eure Käthe

KASSEL. Zweifel am Studium
oder auf der Suche nach Alter-
nativen?

Zu diesen Themen gibt es
am Dienstag, 30. Januar, eine
Veranstaltung im Berufsinfor-
mationszentrum der Agentur
für Arbeit in Kassel, Grüner
Weg 46.

Beginn ist um 14 Uhr. (red)

Hilfe bei
Zweifeln an der
Studienwahl

HERSFELD-ROTENBURG. Bei
unerfülltem Kinderwunsch
kann eine Adoption oder ein
Pflegekind ein Ausweg für kin-
derlose Paare sein. Die ge-
meinsame Adoptionsvermitt-
lungsstelle der Landkreise
Hersfeld-Rotenburg und Fulda
sowie der Pflegekinderdienst
Hersfeld-Rotenburg bieten am
Dienstag, 30. Januar, einen In-
formationsabend zu diesem
Thema an.

Alle Interessierten können
sich über Fragen der Betreu-
ung von Pflegekindern und
der Adoption informieren. Die
Veranstaltung beginnt um 19
Uhr und findet im Pavillon des
Bonifatiusklosters in Hünfeld,
Klosterstraße 5, statt. Eine An-
meldung ist bis Freitag, 26. Ja-
nuar, unter Telefon 06621/
6006-9447 oder per E-Mail an
adoption@landkreis-fulda.de
erforderlich. Das teilte Jasmin
Krenz von der Presse- und Öf-
fentlichkeitsarbeit des Land-
kreises mit. (red/ank)

Kinderwunsch:
Informationen
zur Adoption

WEITERODE. Der nächste
Blutspendetermin der DRK-
Ortsvereinigung in Bebra-Wei-
terode ist am Freitag, 2. März,
in Ellis Saal. Los geht es um
15.45 Uhr, bis 20 Uhr kann
Blut gespendet werden. (red/
ank)

Blutspende in
in Ellis Saal


